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. s -lin deutsche Flugzeuge belegten mit gutem
April- MAEstation auf der Insel Oeseim .t

' die russff«Flugzeuge sind unversehrt zuruckgekehrr.
inben- ^ Lgigen Kämpfen am Tigris wurden b-e
heftigen Swettag ggriff den türkischen Truppen in

chcr bei -i Die Engländer liehen an beiden,
flucht geschlagen Die türkischen Verluste waren
! etw° d000T° .°̂ ^ ant Erde die Hälfte einer an-

^"englischen Truppe von zwei Bataillonen ver-

t ffin englischer Vorstoß zur See gegen die
^Äfle mißglückte: deutsche Torpedoboote trieben

Schiff- zurück.

Die  frage aller fragen.
itm  feiner Reise ins kaiserliche Hauptquartier ist
tM des Deutschen Reiches wieder nach Berlin

fZj. Hier hatte er eine mehr als einstündige
mit dem Botschafter der Vereinigten Staaten,

^ren Inhalt sofort nach Washington berichtete.
Retbmann Hollweg wird sich wahrscheinlich in den

L, lagen abermals zum Kaiser begeben, und dann
'die durch Wilsons Note heraufbeschworene

r endgültigen Entscheidung reif geworden seiw
i bleibt es in der Schwebe, nachdem der Welt-

,ett Europa auch Asien, Afrika und Australien in
iie gezogen hat, nun noch der letzte Erdteil von

»kiffen werden soll. Es wäre der helle Wahnsinn,
HLiM - aber ist nicht die Vernunft längst trauernd
nKöttern entflohen, seitdem die ältesten Kulturvölker

nder das Schwert aus der Scheide gezog-m-

imrlb unsere Feinde in der alten Welt den Krieg
haben ist niemandem ein Geheimnis geblieben,

n nicht mit billigen Redensarten abspeisen läßt.
Hand war ihnen zu mächtig geworden, und obwohl

seiner geistigen und wirtschaftlichen Entwicklung
nrechtmäßigsten, den friedfertigstenGebrauch machte,
i denken läßt, sollte ihm das Rückgrat gebrochen

n damit andere Völker, die es verlernt hatten, ihre
e'in ansvornendem Wettkampf zu regen, nicht gar

reit hinter uns zurückblieben. Aus dem raschen Sieges-
wie die gewaltige, von England gegen uns auf die

'* gebrachte Koalition ihn sich so schön zurechtgelegt
ist nichts geworden ; dafür soll die in diesen Tagen
ms zusammentretende Wirtschaftskonferenz des Vier¬

tes Mittel und Wege ausfindig machen, um uns
dem Kriege alle Handelsbeziehungen über unsere
i«t hinaus zu unterbinden. Also da weiß man
Asiens, woher der Haß und wohin das Ziel. Was

. Wilson aber gegen uns im Schilde führt , dafür
i es an jeder zureichenden Erklärung . Man sollte doch
n, daß er für eigene, d. h. für amerikanische
fsen zu streiten beabsichtigt, was natürlich sein

- Recht, ja seine Pflicht als oberster Sachwalter
Union ist. Wir wollen auch davon absehen, daß die
Üe der Entente ihn schon mit schallendem Jubel als
i Bundesgenossen begrübt; das ist ihm vielleicht in

..nGrade unbequem, aber er glaubt seine Haltung nicht
Lob oder Tadel irgendwelcher ausländischer Instanzen

mgig machen zu dürfen. Wir wollen auch nicht so
mg von ihm denken, daß wir ihn für fähig
n, etwa um der Verbesserung seiner Wahlaussichten

-ns,den starken Mann spielen zu wollen, selbst auf
Gefahr hin, daß aus diesem Spiele sich über Nacht
blusiger Ernst entwickle. Nein, halten wir uns
die wortreiche Begründung seiner Drohung mit

' Abbruch der diplomatischen Beziehungen, unbeirrt
-? mancherlei Nebenerscheinungen, die uns , nicht erst
deute und gestern, an dem Willen, mit uns in Frieden
d.euien, berechtigte Zweifel nahelegen konnten: Die

re Nndet es unerträglich, daß wir den Handelskrieg
rn England mit Methoden führen, die den Forderungen
kiemchsichleit keinen Raum ließen. Präsident Wilson
S * M , in der Botschaft an den Kongreß,

als verantwortlichen Wortführer für die
„ der Menschheit, nimmt also auch ein Mandat
nichtamerikanischen Völker zu seinem Auftreten

Deutschland in Anspruch. Dagegen wäre
btoj ft erwidern, daß die übrigen neutralen
i Schweden und Norwegen, Dänemark,

bisher wenigstens ihre Rechte und Ansprüche
liiim an-Ji aenem  Namen und mit eigenen staats-
E Misteln verfochten haben; keiner von ihnen
w„n,̂ ? lucht. etioa zugleich amerikanische Jnter-

' tn » ĉ en su wollen. Und so oft von dieser
er i-nk "Zton  angeklopst wurde , ob der große

„des Ozeans nicht in dieser oder jener
r d» ^ ern gemeinschaftlichen Frage als Wort-

riege unbeteiligten Völker auftreten wollte,
rde tm Weißen Hause mit verbindlichem

Lacyein nngetmiirt; wovei es ueg aueronigs liers um
ein Vorgehen gegen britische Völkerrechtsverletzungenhan¬
delte. Danach muß Herr Wilson sich schon darauf be¬
schränken, nur als Wortführer für die Rechte der amerika¬
nischen Menschheit aufzutreten. In dieser Eigenschaft
müssen wir ihn allerdings respektieren. Nur können wir
es unmöglich ernst nehmen, daß er für sich eine Art
Kontrollrecht über unsere Kriegsführung zur See be¬
ansprucht. Das mag er selbst nicht so deutlich empfinden,
weil er sich schon seit Monaten in Gedankengängen be¬
wegt, die, wenn man sie als einseitig bezeichnet, nach
europäischenBegriffen von Recht und Notwehr noch sehr
milde charakterisiert sind. Aber für uns gibt es keine
andere Auslegung seiner in drohendem Tone vorgebrachten.
Forderung.

Aber trotzdem: wir stimmen denjenigen zu, die dafür
eintreten, daß Deutschland sich bei der zu treffenden Ent¬
scheidung lediglich von Erwägungen der Nützlichkeit und
der Klugheit leiten lassen möge. Was wir wollen, ist. der
deutsche Sieg . Ihn dürfen wir uns ebenso wenig aus
der Hand winden lassen, wie die Waffen, mit denen er zu
rrringen ist. - - ___ _ _

jJoUtifcbe Rundfcbau.
Deutlcbee Reich.

+ Die vor kurzem abgereisten deutschen Reichstags-
abgeordneren sind in Konstantinopel angekommen. Es
sind die Hexren Graf Westarp , Freiherr v. Gamp,
Dr . Spahn , Bassermann und Dr . Wiemer sowie der
nationalliberale Landtagsabgeordneter Dr . Otto . Sie
wurden in Konstantinopel von einer Wordnung des
Parlaments , bestehend aus dem Vizepräsidenten der Kammer,
den Mitgliedern des Bureaus und zahlreichen Abgeordneten
sowie von den Abteilung chefs der verschiedenen Ämter
willkommen geheißen, desgleichen von dem Generalsekretär
des Verbandes für Einheit und Fortschritt . Die deutschen
Abaeordneten . die von der türkischen Grenze bis zur
Hauptstadt durch Mitglieder der Behörden des Wilaiets
Adrianopel begleitet worden waren , wurden überall herz¬
lich empfangen.

+ An den Rektor der Berliner Universität, Professor
v. Wilamowitz - Möllendorf gelangte telegraphisch em
Kricdcnswunsch auö Amerika , in dem die Professoren
der German University League of America, alles Bürger
der Vereinigten Staaten , ihre Hoffnung ansdrucken, daß
zwischen Deutschland und Amerika der Frieden erhalten
bleibe. In der Depesche heißt es : Da wir beide Lander
gut kennen, sürchten wir , Deutschland könnte die Botschaft
unseres Präsidenten als eine Herausforderung ausfassen,
was sicherlich nicht beabsichtigt ist. Im Gegenteil, wir
sind überzeugt, daß die Mehrheit des amerikanischen Volkes
die freundschaftlichen Beziehungen aufrecht zu erhalten
wünscht, die zwischen Ihrem und unserem Lande immer
besiauden haben. Um das Unheil einer falschen Auffassung
abzuwenden, bitten wir Sie , diese unsere Ansicht dem
deutschen Volke zur Kenntnis zu bringen.

Rumänien.
X Aus Bukarest erfährt man, daß die Verhandlungen

über ein wirtschaftliches Abkoinmen zwischen Rumänien
und Bulgarien sich günstig gestalten. Das ruffenfreund-
liche Blatt „Aktiunea" schreibt: Anscheinend sei sich
Ministerpräsident Bratianu über die Stellungnahme Ru¬
mäniens nunmehr schlüssig geworden und halte die Zen¬
tralmächte für die endgültigen Sieger . Uber die Konfe¬
renzen des bulgarischen Gesandten Dr . Radow mit dem
Handelsminister Radovici erfährt die „Libertatea noch,
daß Radow uneingeschränkteVollmachten hatte. Als Er¬
gebnis der bisher von ihm gepflogenen Verhandlungen
dürfte in den nächsten Tagen das bulgarisch-rumänische
Handelsabkommen zustande kommen auf der Basis von
Gegenleistungen nach dem Muster der deutsch-rumamschen
Vereinbarungen.
Hub  In - und Husland.

Stockholm , 25. April. Zur Entwicklung der chinesischen
Industrie schloß die Regierung in Peking  eine 4°/°ige
Anleihe von 5 Millionen Gold-Dollars bei dem amerika¬
nischen Hause Lea Higgison ab. 1 Million wurde als Vor¬
schuß ausgezahlt.

Christiania , 25. April. Die Arbeiter- Organisation
brach die Vergleichsverhandlungenin der Eisenindustrie ab,
weshalb die gesamte norwegische Eisenindustrie -Arbeiter¬
schaft  feiert. Der Konflikt ist durch die angedrohte Aus¬
sperrung von Seiten des Arbeitgeber-Verbandes hervorge¬
rufen worden. Die Arbeiterzahl beträgt ungefähr 18 000
Mann.

Rotterdam , 25. April. Tuanschijui hat die Minister-
Präsidentschaft  und das neu errichtete Portefeuille des
Krieges übernommen. Juanschikai erklärte sich bereit, dem
neuen Ministerium die ganze Zivilgewalt zu übertragen.
Man hofft, daß es dem Kabinett Tuanschijui der entschiedenen
Republikaner gelingen werde, den Süden des Landes mit
der Regierung zu versöhnen. |

London , 25. April. „Reynolds News Paper " meldet.
Lloyd George  wolle zurücktreten, wenn die Liberalen mit
ihren Angriffen auf ihn nicht aufhören sollten, zumal auck

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) : Q ^
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren O . ^ VUtltU.
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg . <\J / o

sein Streben, bet Dem Problem Der 2ueiistpflichtnur seinen
eigenen Willen durchzusetzen, bei einigen seiner Minister¬
kollegen viel Bitterkeit heroorgerufen habe.

Von freund und feind?
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunae

Das russische Gastspiel in Frankreich.
Berlin , 25. April.

In hiesigen maßgebenden Kreisen ist man der gleichen.
Meinung wie die deutsche Presse, nämlich, daß es sich bei
der Landung der Russen in Marseille lediglich um einen
Theatereffekt handelt. Die deutsche Heeresleitung ist von
dem Erscheinen der angeblich 2000 Mann starken Russen¬
abteilung in keiner Weise überrascht. Die Landung hat
keinen militärischen Wert.

Man war bei uns von der Abreise der Russen von
Anfang an in allen Einzelheiten unterrichtet . Diese Ab¬
reise erfolgte zu einer Zeit , zu der man im Vierverbande
noch bestimmt mit einer großen Frühjahrsoffensive rm
Westen rechnete. Dabei sollten auch die Russen eine, wenn
auch nur komödienhafte Rolle spielen. Da der französische
Offensivplan in Nichts zerflossen ist, können die Russen
nicht mehr dem ursprünglichen Zweck dienen, sie sollen an¬
scheinend jetzt nur auf die französische Volksstimmung
wirken.

Unstimmigkeiten Livischen Japan und Amerika.
Haag , 25. April.

Der japanische Botschafter überreichte beim Staats¬
departement einen Einspruch gegen das Einwanderungs - ;
gesetz, das asiatische Einwanderer ausschließt. Das Gesetz
hat das Repräsentantenhaus durchlaufen und liegt jetzt!
dein Senat vor. Die japanische Regierung erhebt dagegen
Einspruch, weil es gegen die Würde des japanischen Volkes
verstoße. '

Dieser japanische Protest , hat, wie aus Washington
verlautet , in Reaierungskreisen eine gewisse Beunruhigung
wachgerufen, zumal in dem Schriftstück davon die Rede
ist, man stelle die Glaubwürdigkeit der japanischen Re¬
gierung in Frage . Japan und die Vereinigten Staaten
schlossen vor einigen Jahren ein Abkommen, nach dem
Japan seinen Untertanen ., verbot, ^ ils Kuliarbeiter nach
Amerika zu gehen. Japan habe dieses Abkommen stets streng
innegehalten, sagen die Japaner . Deshalb sei das fetzige
amerikanische Gesetz, mit bem dieses Emwanderungsver-
bot festgelegt werden soll, eine unfreundliche Handlung
gegen die Japan ernsthaft einschreiten müßte.

Die überlegene deutsche Artillerie.
Zürich » 25. April.

Der „Secolo " bringt eine bewegliche Klage seines
Pariser Mitarbeiters über die Stärke der deutschen Ar¬
tillerie Die Schlacht bei Verdun beweise immer mehr,
daß die Deutschen einen Überfluß an Geschützen haben.
So könnten sie, der Methode Napoleons folgend, Fuß-
truppen sparen und die größten Anstrengungen der Ar-
tillerie zuteilen. Dagegen hätten die Franzosen nicht ore
genügende Anzahl Geschütze und seien, daher gezwungen,
sich in der Verteidigung zu halten. Die schwere Artilleri?
der Deutschen fei durch ihre Anzahl und ihre Vollkommen¬
heit furchtbar, und dabei habe die deutsche Erzeugung noch
keineswegs ihren Höhepunkt erreicht. Nur wenn die Ver¬
bündeten imstande wären , in dem Wettkampfe der Ge¬
schütze als erste anzukommen, sei ihnen der Sieg sicher.

Das klingt nicht sehr ermutigend für die Franzosen,
denen der Journalist dringend rät , gröbere Anstrengungen
in der Munitionsherstellung zu machen. — Ratschlage sind
billig.

«Urd ftcb Griechenland entscheiden?
Athen , 25. April.

Die im allgemeinen gut unterrichtete „Hestia" schreibt,
die endgültige Stellungnahme Griechenlands gegenüber dem
Kriege sei in den nächsten Tagen zu erwarten , die Entschei¬
dung reife heran.

Es steht dabin, ob man dieser in ähnlicher Form schon
mehrmals aufgetretenen Nachricht Glauben schenken darf.
Der Vierverband hält angeblich seinen Anspruch auf die
Benutzung der griechischen Bahnen zu serbischen Truppen¬
transporten nicht mehr voll aufrecht. Serbien und Griecheu-
land sollen die Sache unter sich abmachen. Die griechische
Regierung fei im Rahmen des Möglichen bereit, den
Serben Erleichterungen zu schaffen, bestehe aber auf dem
Ausschluß der Bahnen als Transportmittel . Anderseits
haben die Griechen eine neue Demütigung einstecken muffen.
Das englisch-französische Kriegsgericht in Saloniki ver¬
urteilte zwei griechische Untertanen aus Jasmtza wegen am
geblicher Spionage zum Tode. Das Urteil wurde durch
Füsilierung der beiden sofort vollstreckt. Den hiergegen
protestierenden griechischen Behörden erwiderten die Fran¬
zosen, Spione hätten kein Mitleid zu erwarten . - Zwischen
der deutsch-amerikanischenBank und der griechischen Re¬
gierung ist, nach der Zeitung «Akrovolis eine Einigungtz



erzielt worden über eine Anleihe von 46 Millionen Dollar,
wovon jeden Monat fünf Millionen flüssig gemacht werden
sollen . Dasselbe Blatt meldet , der finanzielle Bevoll¬
mächtigte des Vierverbandes verweigerte der griechischen
Regierung jede Anleihe mit der Begründung , es feien
keinerlei Sicherheiten für die künftige Leistungsfähigkeit
Griechenlands gegeben.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 26 . April . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich des Kanals von La Bassee  wurde der
Angriff starker englischer Abteilungen gegen von uns
besetzte Sprengtrichter nach heftigem Nahkampf abge¬
schlagen . Der Minenkrieg wird von beiden Seiten
mit Lebhaftigkeit fortgesetzt . Westlich von Gioenchy
en Gohele  besetzten wir die Trichter zweier gleichzeitig
gesprengten deutschen und englischen Stollen , machten
einige Gefangene und erbeuteten ein Maschinengewehr.

Erfolgreiche Patrouillenunternehmungen unsererseits
fanden zwischen Bail ly und Craonne  statt . Ein
erwarteter französischer Teilangriff gegen den Wald
südwestlich Ville aux Bois  wurde abgeschlagen.
Es sind 60 Franzosen gefangengenommen und ein
Maschinengewehr erbeutet . Auf der Höhe V a u q u o i s,
nordöstlich von Avocourt  und östlich von Toter
Mann  waren Kämpfe mit Handgranaten im Gange.
Angriffsabsichten des Feindes gegen unsere Gräben
zwischen Toter Mann und Cauretteswäldchen wurden
erkannt und durch Feuer gegen die bereitgestellten
Truppen vereitelt . Oestlich der Maas entwickelten die
beiderseitigen Artillerien sehr lebhafte Tätigkeit.

Nordöstlich von Celles (Vogesen ) brachte uns ein
sorgfältig vorbereiteter Angriff in Besitz der ersten und
zweiten französischen Linien auf und vor der Höhe 642.
Bis in den dritten Graben vorgedrungene kleinere Ab¬
teilungen sprengten dort , zahlreiche Unterstände . An
unverwundeten Gefangenen sind 84 Mann , an Beute
zwei Maschinengewehre und einMinenwerser eingebracht.

Abgesehen von anderen Fliegerunternehmungen be¬
legte eines unserer Flugzeuggeschwader östlich von
Clermont den französischen Flughafen Brocourt
und den stark belegten Ort Jubecourt  mit einer
großen Anzahl von Bomben . Zwei feindliche Flug¬
zeuge sind in Flenry (südlich von Douaumont ) und
westlich davon im Luftkampf abgeschossen.

Deutsche Heeresluftschiffe haben nachts die englischen
Befestigungs - und Hafenanlagen von London,  Col-
chester, Blackwater , Ramsgate , sowie den französischen
Hafen und die großen englischen Ausbildungslager von
Staples  angegriffen.

Oestlicher KriegsscharHlatz.
An der Front - keine wesentlichen Ereignisse . Ein

deutsches Flugzeuggeschwader warf ausgiebig Bomben
auf die Flugplätze von Dünaburg.

ver Lag der JSbrecbming.
Roman von A . v . Trystedt.

51] Nachdruck verboten.

Betroffen hielt er inne , denn er bemerkte ttotz de,
Dämmerung , daß Lona erbleichte . Jetzt sprang sie soga,
auf , streckte in energischer Abwehr beide Hände aus.
„Nein , nein , die Adresse Ihres Bankiers will ich nicht
wissen, ich darf nicht erst in Versuchung kommen , von
Ihrem Anerbieten Gebrauch zu machen . Alles , was Sie
mir an Vertrauen und Freundschaft entgegenbringen,
Herr Vollmer , erwidere ich in vollstem Maße . Es macht
mich glücklich, in Ihnen einen aufrichtigen , jederzeit
hüfsbereiten Freund zu besitzen. Ich darf Sie auch nicht
wieder verlieren und werde Ihnen schreiben, über Lott-
chens Entwickelung berichten , aber nie wieder dürfen Sie
mir pekuniäre Hilfe bieten , nie wieder , versprechen es Sie
mir , nach meinem Wunsch zu handeln ." -

„Aber gewiß , Lona , teure Freundin , selbstverständlich,
nur begreife ich reicht —"

Lona war so aufgeregt , daß sie dieses letzte gemüt¬
liche Beisammensein mit Vollmer abbrach . Sie konnte
nicht mehr , die Erinnerung an die schmachvollen Lügen,
die sie damals ersonnen , um ihrem Mann Geld abzu¬
schwindeln , übermannte sie , brannte immer noch wie
Feuermale m ihr.

„Leben Sie wohl .Herr Vollmer , nochmalsDank , tausend
Dank für all Ihre Güte ! Ich werde Sie nie vergessen.
Sollte ich in Zukunft hier ganz und gar Schiffbruch er¬
leiden , so komme ich zu Ihnen . Sie haben mir ja gesagt,
daß es da Arbeit genug für mich gibt ."

„Wenn Sie das Wort wahr machten , Frau Lona,
wäre ich der Gewinnende und mein Dank unbegrenzt ."

Sie nickte und winkte ihm noch zu, dann war sie im
Hause verschwunden.

Gedankenvoll sah der Freund ihr nach. Dann bewegte
er verständnisvoll den ergrauten Kopf . „Also ein Er¬
presser ist da , welcher soviel Macht auf sie ausübt , daß
sie ihm größere Summen verscbafft, wenn die Möglichkeit
dazu vorhanden . Arme , kleine Frau , wüßte man nur , um
welchen Lump es sich handelte , dann könnte man ihm
das Handwerk legen , aber sie ist so verschwiegen , nicht
das geringste aus ihr herauszubekommen , man muß sie
ibrem Schiäial überlasten ." _ _ _ _

Balkan Kriegsschauplatz . Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

DtutTcbe Angriffe auf Enaland.
WTB Berlin,  26 . April . (Amtlich .)

Am 25 . April mit Hellwerden haben Teile .unserer
Hoch seestreitkr äste  die Befestigungswerkx und
militärisch wichtigen Anlagen von Great Aarmouth und
Lowestoft mit gutem Erfolge beschossen. Danach haben
sie eine Gruppe feindlicher kleiner Kreuzer und Torpedo¬
bootszerstörer unter Feuer genommen . Auf einem der
Kreuzer wurde ein schwerer Brand beobachtet . Ein Torpedo¬
bootszerstörer und zwei feindliche Vorpostenschiffe wurden
versenkt . Eines der letzteren war der englische Fisch¬
dampfer „King Stephan " , der , wie erinnerlich , sich seiner¬
zeit weigerte , die Besatzung des in Seenot befindlichen
deutschen Luftschiffes „L 19 " zu retten . Die Besatzung
des Fischdampfers wurde gefangengenommen . Die
übrigen feindlichen Seestreitkräfte zogen sich zurück . Auf
unserer Seite keine Verluste . Alle Schiffe sind unbe¬
schädigt zurückgekehrt.

Gleichzeitig mit dem Vorstoß unserer Seestreitkräfte
griff in der Nacht vom 24 . zum 25 . April ein Marine-
l u f t s ch i f f g e s ch w a d e r die östlichen Grafschaften
Englands an . Es wurden Industrieanlagen von Cam¬
bridge und Norwic , Bahnanlagen bei Jsonzk , Batterien
bei Winterton , Jpswigh , Norwich und Harwich sowie
feindliche Vorpostenschiffe an der englischen Küste mit
gutem Erfolge mit Bomben belegt . Trotz heftiger Be¬
schießung sind sämtliche Luftschiffe in ihre Heimathäfen
zurückgekehrt.

Flugzeuge  unserer Marinefeldflieger in Flandern
haben am 25 . April früh morgens die Hafenanlagen,
Befestigungen von dem Flugplatz in Dünkirchen wirkungs¬
voll mit Bomben belegt . Sie sind sämtlich unversehrt
zurückgekehrt.

Die bereits gemeldeten Vorpostengefechte vor der flan¬
drischen Küste vom 24 . April wurden am 25 . April
fortgesetzt . Damit wurde durch unsere Seestreitkräfte ein
englischer Torpedobootszerstörer schwer .beschädigt und
ein Hilfsdampfer versenkt , dessen Besatzung gefangen nach
Zeebrügge eingebracht worden ist . Unsere Streitkräfte
sind auch von diesen Unternehmungen unbeschädigt zurück¬
gekehrt . Der Feind hat sich aus dem Gebiet der flan¬
drischen Küste zurückgezogen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Öfterreicbifcb -ungarifcber Deereabertcbt.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 25. April.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Südwestrande der Hochfläche von Doberdo

ist nach Abweisung der italienischen Angriffe ziem¬
liche Ruhe eingetteten . Nordwestlich von San
Martina drangen einige Abteilungen in die feindliche
Stellung ein , nahmen Sprengungen vor , vernichteten die
schweren Minenwerfer und kehrten nach Erfüllung dieser
Aufgabe plangemäß wieder in ihre Gräben zurück. Im
aiMcfcrtitt von Vaaora kam es au  lebhaften Feuerkämpfen.

Herr Vollmer ging noch lange in dem blühenden,
duftenden Garten auf und ab, aber seine Gedanken weilten
nicht mehr bei Lona , sondern in einer fernen Vergangenheit.

Die Zärtlichkeiten einer Mutter hatte er nie kennen ge¬
lernt , trotzdem er sich als Knabe , als junger Mensch krank-
Haft danach gesehnt . Er war von seiner Mutter stets
zurückgesetzt, kaum mit einem freundlichen Blick gestreift
worden . All ihre Liebe hatte sich ihrem Jüngsten zu¬
gewendet , er war ihr Vorzug , ein Muttersöhnchen im

,wahrsten Sinne.
Wenn Herr Vollmer an seine Jugend zurückdachte , ge¬

schah es in herber Bitterkeit . Da war wohl kein Vor¬
kommnis , bei dem seine Gedanken froh und vorwurfslos
geweilt hätten . Aus jener Zeit stammte die tiefe Fast«
zwischen seinen Brauen , die Furchen , welche sich von dei
Nasenwurzel bis zum Munde hinabzogen , sie kündeten
dem Menschenkenner tiefes , unheilbares Seelenleid.

Ein Menschenalter war seitdem vergangen , jahrelang
war alles , was ihn aus der Heimat fortgetrieben , in Ver¬
gessenheit geraten , und doch konnte ein geringer Anlaß
alles wieder zu neuem Leben wecken, dis Erinnerungen,
die Qualen , das Hadern mit dem Schicksal.

In dieser Nacht schlief Herr Vollmer nur wenig , er
konnte den Aufruhr in seinem Innern , der schon mehr
einem Sturm glich, nicht bekämpfen . Was würden die
nächsten Tage bringen ? Sollte er als Freund oder feind¬
licher Rächer sein Vaterhaus betreten , sollte er es über¬
haupt meiden ? Auf diese Fragen fand er heute noch
keine Antwort.

17. Kapitel.

i An einem der nächsten Spätnachmittage stand Herr
Vollmer mit seinem Sohn unter der weitästigen Buche , wo
man Schloß Hochfeld in seiner ganzen stattlichen Schönheit
vor sich hatte.

Sie standen dort schon geraume Zeit , beide in den
Anblick versunken.

Als Magnus einmal zur Seite geschaut, hatte er ge¬
sehen , daß große Tränen über das schmale Gesicht seines
Vaters rannen . Das erschütterte ihn heftig , wühlte all
die Vermutungen , die ihn in der letzten Zeit gepeinigt,
wieder auf.

Am Nachmittage war Herr Vollmer hier eingetroffen,
nachdem er noch ein paar Tage sich in verschiedenen
Städten umgeleben . 1.

— Der Gipfel des Col di Lana stand zeitw»
Feuer unserer schweren Mörser.
Der Stellvertreter des ChefS  des Ge»

v. Hoefer , Feldmarfchalleutnantz ^

der-

lN

Die englifcbe Niederlage in.
Die verzweifelte Lage der in Kut el -

schloffenen Expedition des Generals TownskA
englischen Entsatztruppen immer wieder z»
suchen, deren letzter aber wieder wie alle
großen Verlusten gescheitert ist. Die xMe
darüber : ™

Nach heftiger Beschießung unserer <g*
Felahie auf dem linken Tigrtsufer griff s
Mittag des 22. April mit einer halben D
jedoch durch einen Gegenangriff nach
Bajonettkampf geworfen und unter
von etwa 2000 Toten zur Flucht
Stellungen gezwungen wurde.

Das starke Steigen des Tigrisflusies
Türken daran , den Feind zu verfolgen . Di/
gestehen zu. daß sich ihre angreifende Brtqs-ck
haupten konnte . Zu ihrer Unterstützung an/
Truppen hätten das überschwemmte Gebiet«
heftigen Maschinengewehrfeuers der Türken
queren köimen.

Kämpfe auf der Halbinsel Sinai.
Die Engländer melden Gefechte mit tütj

hüten bei Katia , im Nordwesten der Sinai -H
23. April . Ein türkischer Angriff auf den engst
Dueidar sei abgeschlagen worden . Am SchA
richtes aber gestehen die Engländer zu, daß fi/
Katia / das von einer feindlichen Streitinacht
Mann mit drei Feldgeschützen angegriffen
hätten räumen müssen.

Die Lage in Ostafrika.
General Smuts behauptet , daß im nördlich«,

Ostafrika berittene Truppen des Generals De
Lolkissarle am 4. April erfolgreich oorgegang-n
in der Folge Umbugove und Salanga besetzt
kleinen Garnisonen beider Orte seien t'
genommen , teils vertrieben worden . Dann ,
richt fort : „Am 17. April stieß man auf denK
sich anscheinend bei Kondoa -Jrangi , südwesi
Kilimandscharo -Gebietes sammelt . Der Kampf dg
die Regenzeit bat begonnen ." Das hsiff h
W orten : Die Schwierigkeiten des Feldzuges bq
wo die Engländer und Buren der deutschen
in einem für diese günstigen Gebiete geg
General Smuts hat an diesen Tagen denn
dringend nach Verstärkungen gekabelt.

London , 25,
General Smuts berichtet vom 23. April : Dir

unter General Dewenter haben , nachdem sie
vor Kondoa -Jrangi am 19. April geschlagen he.
Platz besetzt. Es sind Gefangene gemacht und 6i
beträchtliche (?) Verluste zugefügt worden . Du
Truppen haben sich in der Richtung auf die Z,
zurückgezogen.

6in deutsches flugzeug über0
Das englische Kriegsamt veröffentlicht das

Telegramm vom 24. April:
Heute morgen um 11 Uhr 45 Minute» et

feindliches Flugzeug über Dover und kreiste
Höhe von 8000 Fuß über der Stadt . Die
geschütze eröffneten das Feuer und verjagte«
zeug, daS keine Bomben warf.

Von deutscher Seite liegt über diesen
an Englands Kanalküste bisher keine Nachsicht«
die englische Darstellung , daß das Flugzeug keim'
warf , auf Wahrheit beruhen , so hat es sich
ri' ir „ m mtpn ffirfimh)mfl§fIuQ gebandelt.
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Sein erster Weg galt der alten Buche, fei M und

danken mochten hinter seiner Stirn kreisen; er schm Mer ist
Sohn völlig vergessen zu hnben . Mnennen,

Aber endlich riß er sich doch los oott bem mtb fäimul
Magnus legte so recht herzlich vertraulich Öen1 «inzugreifer
seine Schultern . „Nicht wahr , Papa '? SoebenW Etaubes ii
Jugend an deinem Geiste vorüber , ich sah es bira ltgt, bann
Erinnerungen zagen wie Wolke » über deine Stirn.' vaster, ur

„Du hast recht .,gesehen , mein Junge . UndEck diesem mö
war es nicht, was aus der Vergangenheit empor: mit klare«
Trotzdem zog es mich gewaltsam hierher nach> bcheni. fei
Geburtsort . Gefolgt wäre ich dieser Sehnsucht wie üblich
nicht, wenn ich es nicht für meine Pflicht;Mi .
deiner Angaben richtigzustellen ." Ößffleni

„Du warst wohl der Freund des verscholl« Msbaden
gang 5iochfeld, Papa ?" J « nsmiti

„Ja — sein bester Freund . Aber frage srMallusanlc
weitert Du sollst alles erfahren , vielleicht sogar he'
Jetzt wollen wir zunächst unseren alten ForM
suchen. Der wird Augen machen , wenn er »M

Magnus konnte die Spannung kaum nochr
Die Gedanken wirbelten wie ein Chaos in sei»'

„Eins wenigstens muß ich sofort wissen/ d«
„du würdest doch wohl von Herzen gern deine Ei»»
dazu geben , daß ich Edith Hochfeld heirate ?" / ^

„Du schriebst doch, sie sei mit Wellnitz fest
Magnus riß einen Schößling von dem alten,

Vuchenstamm . „Ich bin überzeugt , daß diese"
eine Uebereilung war . Ich liebe Edith ft,
stürmisch, daß ich sie mir erringen werde umF
Verlobt ist noch nicht verheiratet , Papa . Undck
gutes Recht, ein so köstliches Kleinod wie ©>»
mir zu Gebote stehenden Waffen für mich 3»1

„Dazu biete ich meine Hand nicht, mein 3»
nitz hat in seinem jungen Leben bereits so m
erfahren , daß ihm dieser Gkücksstrahl zu W
Möae er glücklich mit dem Mädchen werd« .
ihm die Liebe desselben nicht stehlen , dar»»! !
deine Hand I" J9

„Das kann ich nicht, Papa . Meine "W
»idert . Warum soll ick da feine zurückstebenft
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Helfort mit Bomben belegt.
2-iturigen berichten, daß deutsche Flieger in

foiier8C l7  April Belfort bombardierten. Es
Kt - M Domben, darunter eine Brandbombe,
siebe" Personen wurden getötet, sieben oer«

orfen̂̂ SaÄsckaden soll nur gering sein.
Versenkte Schiffe.

- . . Mondsmeldung ist der englische Dampfer
^"^ mnkew Die Mannschaft wurde gerettet.

« 'Ä -ua" sesuu sich nur ein Dampfer „Parisian"
foißV&ß ei l’tt — Wie weiter berichtet wird , smd die

~70 Tomu/ gj)anQra(" (2423 Tonnen) und der
50 e «„rinatta " (4277 Tonnen) versenkt worden,

„Zpfet E .ni österreichischen Unterseeboot der italie-
em-m ozsef Föherczcg".

Christiansand , 25. April.
Dampfer „Svend ", mit Grubenhölzern

Der danu ^ ch Westhartlepool unterwegs , ist mü
L - H

letienoei;

2" V.
l 5* N.

xer chgch Westhartlepool unterwegs , mit
Kriegsschiff zusammengestoßen, das einem

etn cn9  L Geschwader angehörte : er erhielt ein
^ärtsE 'w sî sinie und konnte nur mit genauer

Âe-'" " f
.‘ü - Ein Lnoner Matt meldet, daß bei
6icnl>’l ' , ra i Arrivat auf dem Schlachtfelde ge-
Mche

len iff 25. April. Der russische General der In-
^ « iiaiew der bisherige Gehilfe des Kriegsministers,
m d Gener'alstabschef ernannt.

"br a 25 . April. Der hier eingetroffene däni-
^,/ikadampfer „Oscar II." mußte seine ganze
^ ^ rkwall an die englische Behörde abgeben,

ß M " mMsäcken. die für das amerikanische Stations-
»önstantincpel bestimmt waren.

" ^ 25. April. Der holländische Dampfer
t * iftroom * wurde von zwei deutschen Unterseebooten
d/MerfuÄung durch Gefchützfeuer versenkt.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 27 . April.

.^ „faang 4>o >> Mondaufgang
ütergang 7” || Monduntergang

Bom Weltkrieg 1815.
L 4 Der französische Panzerkreuzer „Löon Gambetta"
^irck ein österreichischesU-Boot am Vorgebirge Santa

di Leuca in den Grund gebohrt.

1 Samuel Morse. Erfinder des Morse-Telegraphen ged. —
Simvson Grant, ehemaliger Präsident der Vereinigten,

geb — 1844 Tragödin Klara Ziegler geb. — 1850 Preu-
Keneral Hans v. Beseler geb. — 1888 Kiauischau wird

' Schutzgebiet. — 1909 Der osmanische Sultan Add
wird entthront. Nachfolger wird Mohammed V. —

Architekt Gabriel o. Seidl gest.

gßrsatzmittel fiir Seife . In den Frühjahrsmonaten
übliäierweise die Reinigung der Wohnungen von
Schmutz, Ruß «sw. statt. Ist nun auch die Seife

und teuer geworden, so gibt es doch unter den noch
erhältlichen Reinigungsmitteln eine Anzahl, die sehr

! al« wertvoller Ersatz dienen können, wie eine offiziöse
'chtenstelle schreibt. So werden alle weißlackierten Möbel.

Fenster, Fensterbretter, weiße Tonöfen usw. ohne
Anstrengung tadellos sauber, ^wenn sie mit Schlämm-

°ewasier von milchiger Beschaffenheit abgewaschen werden,
man auf 5 Liter einen gehäuften Eßlöffel voll in
Tafle kochendem Waffer aufgelösten Borax beifügt.

' Verwendung der viel billigeren, ungereinigten Schlämm-
"e übergieße man diese mit heißem Waffer, quirle sie auf

lafle sie durch ein dichtes Leinentuch laufen, um sie dann
mit dem übrigen Wasser zu verdünnen. Für andere
und dunkellackierte Möbel, Türen. Fenster und
verwende man dagegen eine Lösung oder Ab-
g von Seifenrinde, auch Panamaspäne oder Ouil-
de genannt, die eine vorzügliche Reinigungskraft
und namentlich fettigen Rußansatz rasch beseitigt,

er ist reines Boraxwasser, Salmiak- und Sodawasser
nennen, das ebenfalls, entsprechend stark verdünnt, ruß¬

schmutzlösendwirkt, ohne die Farbe, bezw. Lack usw.
greifen. Die Gardinen werden zunächst zur Lösung des
'es in ein reichliches, oft zu wechselndes Wasserbad ge-
dann in ein lauwarmes Bad von Salmiak- und Soda-
, unter Zusatz von recht heißem Wasser gelegt, in

möglichst rußfrei ausgewaschen und geschwenkt, wieder
klarem Wasser gespült und dann erst mit kochend

irai, fetten Seifenwasser übergossen und weiter behandelt,
üblich.

Hacheuburg, 26. April. Der Regierungspräsident in
baden gibt folgendes bekannt: Die Rhein-Mainische
nsmittelstelle, G. m. b. H., in Frankfurta. M.,
^sanlage 2,  hat mit der Gries- pnd Graupenzentrale
Berlin einen Vertrag abgeschlossen, die auf den Re-
rgsbezirk Wiesbaden entfallende Mengen Gries

» Graupen zu verteilen. Um dies zu ermöglichen.
ich daher für den Umfang des Regierungs-

zp's Wiesbaden, von heute ab bis auf weiteres
szmgries, Graupen und Grütze außer durch die Rhein-

E» ° Lebensmittelstelle zu beziehen. Die Abgabe
E. ^ ^ engnes, Graupen und Grütze nach anderen

oe-teilen verbiete ich ebenfalls.
cTls eine schöne Osterspende kann die
Frauenwelt einen namhaften Betrag der

"Deutscher Frauendank 1915 " zur Ver-
■ ' Ueberall wurde der Aufruf verständnis-

"“in ^fy nonmm ' und in allen Orten der Provinz
freudig zu begrüßen,
Juli die Sammlung

^ gesammelt. Es 'ist deshalb
IO H°uptvorstand erst am 1.»fett ..T ^ Miuno erst am l . oie esammiung

auch denen, die noch keine Kunde
lttevlioi? °^ "gig geplanten Frauenwerk vernommen.
Jbmia' c$e9elE)en  wird , sich daran zu beteiligen . Das

iiJbitL . ^ drthauer, Cassel, Königsplatz 57, wird bis
^wste Spenden entgegennehmen . Auch die

% Z P willkommen.
«ß dm „»F,. ' westerwaldkreis, 26 . April . (Auszug

amthchxp Verlustlisten .) Ludwig Schäfer,

! Langenbaum (8. Komp . Jnf .-Rgt . 87 ), leicht verwundet.
Vom Res.-Jnf .-Rgt 79 8. Komp . : Alfred Stahl , Hof.
leicht verwundet . Adolf Groß 2., Neunkhausen , leicht
verwundet . Wilhelm Schmidt , Langenbach (6. Komp.
Res.-Jnf .-Rgt . 46), durch Unfall verletzt. Karl Gertz,
Höhn (9. Kon :p. Jnf .-Rgt . 81), leicht verwundet . Vom
Landwehr -Jnf . Rgt . 81 3. Komp . : Josef Büsse, Hachen¬
burg , leicht verwundet . Karl Koch. Höchstenbach, leicht
verwundet . Vom Jnf .-Rgt . 99 2. Komp ., Adolf Schürg,
Höchstenbach, leicht verwundet . 3. Komp ., Josef Lcukel,
Dreisbach , verwundet . 4. Komp ., Ludwig Rührig,
Mündersbach , gefallen . 8 . Komp ., Gustav Groß , Mörlen,
leicht verwundet . 12. Komp ., Adolf Müller 4., Ober¬
hattert , leicht verwundet . Karl Otto , Höchstenbach
(6. Komp . Jnf .-Rgt . 168 ), leicht verwundet . Gefreiter
Emil Nöll , Marienberg (5. Batterie Feld -Art .-Rgt . 25),
leicht verwundet.

Wissen, 26. April . Die Leiche des am 19. April bei
Grube Friedrich in der Sieg ertrunkenen Unteroffiziers
wurde am Samstag bei Pirzenthal gelandet , während
man die Leiche des anderen Wachmannes bis jetzt noch
nicht geborgen hat . Auf ihre Auffindung hat der Vater
des Ertrunkenen eine Belohnung von 60 Mark ausgesetzt.

Aus Nassau. 25. April . Die Landkreise des Regier¬
ungsbezirks Wiesbaden mit Ausnahme des bereits
anderweit verpflichteten Obertaunuskreises haben die
Bildung eines Hilfsvereins für die Landgemeinden des
Grenzkreises Stallupönen unter dem Vorsitz des Herrn
Regierungspräsidenten Dr . v. Meister in Aussicht ge¬
nommen . Die Gründungsverhandlungen stehen un¬
mittelbar vor dem Abschluß. Mit dem Ergebnis der
Hilfsaktion soll der Kreis Stallupönen in den Stand
gesetzt werden , ein schon lange geplantes Kreiskranken¬
haus , verbunden mit Siechen- und Kriegsbeschädigtenheim,
in Stallupönen zu errichten. Dazu sind als Vereins¬
kapital 300000 M . erforderlich, von denen, da Aussicht
auf Uebernahme von 30000 M . durch den Vezirksver-
band besteht, 270 000 M . auf 14 Landkreise zu verteilen
sein werden.

Aus Nassau, 25. April . Der Bericht des Landesaus¬
schusses an den Kommunallandtag teilt mit , daß im Ge¬
biet der Bezirksverwaltung Wiesbaden eine Reihe land¬
wirtschaftlicher Fortschritte zu verzeichnen sind. In vielen
Gemeinden haben Verbesserungen großer Oedlandflächen
stattgefunden . Wertvoll sind auch die in den Kreisen
Westerburg und Oberwesterwald durchgeführten Verbesse¬
rungen von Viehweiden . Die Spareinlagen haben sich
bei der Nassauischen Sparkasse ansehnlich vermehrt . Der
Bruttogewinn aus Landesbank und Sparkasse betrug
1532 880 Mark , die zur Verfügung des Kommunalland¬
tages stehen. Für die in Angliederunq an die nassauische
Landesbank geschaffene Kriegsversicherung sind rund
85 000 Anteilscheine für 28 000 Personen gelöst worden.
— Der Landesausschuß hat beschlossen, in den Rechnungs¬
voranschlag der Bezirksverwaltunq für 1916 3000 M.
einzustellen, um daraus zu Badekuren für bedürftige
unterernährte und schwächliche Kinder Unterstützungen
zu gewähren . Diese Unterstützungen sollen in der Form
von Beihilfen zu den von den zunächst Beteiligten auf¬
zubringenden Kosten von Fall zu Fall gewährt werden
und höchstens die Hälfte der Gesamtkosten betragen.

Neuwied, 24 . April . Es dürfte wohl zu den Selten¬
heiten gehören , daß in einer Familie fünf Eiserne Kreuze
getragen werden . Dies trifft in der Familie des Kom¬
mandeurs des hiesigen Bezirkskommandos zu. Außer
Herrn Oberstleutnant Loerbrocks haben dessen drei Söhne
das Eiserne Kreuz 2. Klasse und einer dieser Söhne
wegen ganz besonders hervorragender Leistungen auch
das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Wiesbaden, 25. April . Die Deutsche Gesellschaft für
Kaufmannserholungsheime (Ferienheime für Handel und
Industrie ) versendet soeben ihren Bericht über das Ge¬
schäftsjahr 1915. Die Gesellschaft, zur Zeit wohl das
größte Wohlfahrtsunternehmen ihrer Art . hat auch im
Berichtsjahre eine äußerst erfreuliche Entwicklung genom¬
men , die zugleich einen rühmlichen B -weis für die sozi¬
ale Opferwilligkeit der deutschen Industrie und Kauf¬
mannschaft darstellt . Die von der Gesellschaft ausge¬
arbeiteten Pläne zur Fürsorge für verwundete und
erkrankte Feldzugsreilnehmer haben die volle Billigung
der obersten Behörden des Reiches und der Bundesstaaten
gefunden , und es sind bei der Gesellschaft zahlreiche auf
diesen Plänen beruhende Kriegsstiftungen erfolgt . Die
Gesellschaft hat trotz des Krieges zwei neue Heime, in
Eupen/Rheinland und Bad Landeck/Schlesien, in Bau
genommen , die ihrer Vollendung entgegengehen , so daß
die Gesellschaft alsdann über acht große Heime mit rund
1000 Betten verfügen wird . Der Bau weiterer Heime
ist in baldige Aussicht genommen . Die Gesamtzahl der
Verpflegungstage in den Heimen der Gesellschaft stellte
sich im Jahre 1915 auf 134072 . Zu den Gästen der
Gesellschaft gehören kaufmännische und technische Ange¬
stellte mit ihren Angehörigen und in erheblicher Zahl
auch weniger bemittelte selbständige Kaufleute . Auskunft
erteilt die Hauptgeschäftsstelle in Wiesbaden.

Wetzlar, 25 . April . Der Lahnkanalverein wird am
14. Mai eine bedeutsame Hauptversammlung abhalten,
da auf deren Tagesordnung außer den geschäftlichen
Angelegenheiten eine Erörterung „über die Binnenschiff¬
fahrt im Kriege und die Zukunft der Lahn " steht. Den
einleitenden Vortrag hierüber wird Direktor C . Bansa
(Limburg -Lahn ) halten.

Frankfurt a. M., 25. April . Das stellvertretende Ge¬
neralkommando des 18. Armeekorps teil mit : Nach einer
Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums können
Ausgrabungen von Leichen zur Rückführung in die
Heimat für die Monate Mai , Juni , Juli , August und
September nicht gestaltet werden.

' — Auf das Glückwunschschreiben der Turnerschaft
Frankfurt zum fünfzigjährigen Dienstjubiläum hat Ge¬
neraloberst von Eichhorn , der 1908 Ehrenvorsitzender
des elften deutschen Turnfestes zu Frankfurt war , wie
folgt geantwortet : „Für den freundlichen Glückwunsch
der Frankfurter Turnerschaft spreche ich meinen herzlich¬
sten Dank aus . W >e lebendig stehen mir noch die schönen
und erhebenden Tage des Turnfestes 1908 vor Augen!
Ein starkes Geschlecht zu erziehen, war und ist die Auf¬
gabe der Turnerschaft . Die Gegenwart zeigt, wie
brennend diese Frage ist. Und in der Zukunft ? Wer
wird glauben , daß es je anders sein könnte ? Drum sei
immer wieder der Jugend und dem Mannesalter zuge¬
rufen : Zu deinem Besten und zu des Vaterlands Heil
stärke deinen Arm , stärke deine Brust !"

Kurze Nachrichten.
In Bergebersbach  erlitt das 2jährige Söhnchen des

Hütteiiarbeiters Beß, dessen Kleider von dem Herdfeuer ergriffen
wurden, so schivere Brandwunden , daß das bedauernswerte Kind
am nächsten Tage starb. — lim der in Wiesbaden  herrschenden
Milchknappheit zu begegnen, hat der Magistrat verfügt, daß in
Kaffees, Restaurants , Pensionen,, Hotels und anderen Betrieben, in
denen Getränke gegen Entgelt verabfolgt werden, vom 28. April
d. Js . ab Milch zu Kaffee, Tee oder Kakao in irgendeiner Form
nach 10 Uhr morgens nicht verwendet oder gegeben werden darf.
— Die Polizei in Schwanheim  beschlagnahmte bei zwei Bäckern
zahlreiche Brote mit zu leichtem Gewicht und verkaufte die Ware
zu billigem Preise an Bedürftige und Unbemittelte. — Aus Aerger
darüber, daß ihn seine Mutter ' zu einer Ausfahrt nach einem Nach¬
bardorfe nicht mitnehmen wollte, beging in dem Dorfe Röns¬
hausen  an der Werra ein 12 jähriger Junge Selbstmord durch
Erhängen . — Der bei Bingen  gesunkene Schleppkahn „Gotiver-
trauen " ist nun aus der Fahrrinne des Rheins entfernt. Er wurde
gehoben, mit Balken zwischen zwei Schiffen befestigt und auf diese
Weise schwimmfähig gemacht. Das vordere Teil des Schiffes sowie
das hintere Teil sind besonders mit Ketten befestigt worden. —
Als die Frau eines auf einem Schiffe arbeitenden Handwerkers
mit ihrer 15jährigen Tochter in Köln  eine Planke am Rhein
überschreiten wollte, stürzten beide in die Wellen und erlitten den
Tod.

]Hab und fern.
O Dic doppelte Menge Brot ans Brotkarten . Wie

der Gemeindevorstand von Hindenburg in Oberschlesien
bekanntgibt, wird von nun an in den dortigen Muchver-
kaussstellen ein Sparbrot zum Verkauf gelangen. Es be¬
steht zur Hälfte aus Roggenmehl, ein Viertel aus Kar¬
toffel- und ein Viertel aus Maismehl . Die Ersparnis von
Roggenmehl, die hierbei gemacht wird , ermöglicht es, auf
die Brotmarken die doppelte Menge Brot verkaufen zu
können. Der Preis für ein Pfund ist auf 25 Pfennig fest¬
gesetzt.

O Gegen den Fleisch- und Geflügelwuchcr in Berlin.
Das Oberkommando in den Marken teilt mit : Es ist zur
Kenntnis des Oberkommandos gekommen, daß in den
letzten Tagen in Groß -Berlin in einzelnen Geschäften für
Geflügel und Fleisch, soweit keine Höchstpreise bestehen,
ganz übertrieben hohe Preise gefordert sind. Die Polizei¬
behörden sind angewiesen, in derartigen Fällen , die ihnen
angezeigt werden, 'sofort den Sachverhalt genau festzustellen.
Bei unbilliger Spannung zwischen dem Einkaufspreis und
dem Verkaufspreis wird das Geschäft geschlossen und das
Strafverfahren rücksichtslos durchgeführt werden. Das
Gleiche gilt, wenn mit dem Verkauf der genannten Waren
zurückgehalten wird , obwohl noch Vorräte vorhanden sind.

O Keine Änderung der Bricfpost in Württemberg.
Aus der Deutschen Parlaments -Korrespondenz ist in die
gesamte Presse die Meldung übergegangen, die württem-
bergische Postverwaltung plane die Einführung von Brief¬
umschlägen, die, in vier Felder geteilt, die viermalige Be¬
nutzung desselben Umschlages ermöglichten und dadurch er¬
hebliche Ersparnisse an Papier mit sich brächten. Der
Verschluß sollte durch eine amtliche, am Schalter käufliche
Siegelmarke erfolgen. Tatsächlich kennt die württem-
bergische Postoerwaltung diese Einrichtung nicht und plant
sie auch nicht. Sie ist auch schon aus verkehrstechnischen
Gründen (wegen der Stempelung , der Wahrung des Brief-
geheiinnisses usw.) undurchführbar.

o In Paketen au deutsche Kriegsgefangene in Rust-
land durften bisher Waren , deren Einfuhr sonst in Ruß¬
land verboten war , nicht enthalten sein. Als Ausnahme
von diesem Verbot ist jetzt russischerseits zugestanden worden,
daß in den Paketen an deutsche Kriegsgefangene Schweine-,
fleischwaren, russische und fremde Münzen und mit künst-,
lichen Zuckerstoffen versüßte Nahrungsmittel nach Rußland
eingeführt werden dürfen.

Die zwölf Apostel und die Sklavenmädchen 1816.
Wie alljährlich sind zum Gedächtnis der Fußwaschung
beim Abendmahl in München am Gründonnerstag wieder
zwölf Greise, die als die zwölf Apostel bezeichnet werden,
vom König von Bayern mit dem üblichen schwarzen Tuch-
anzug mit Kragenmantel und Kniehosen nebst schwarzem
weichen Filzhut mit weißblauer Schnur , sowie Wäsche und
schwarzen Handschuhen ausgestattet worden. Die Apostel
hatten in diesem Jahre ein Gesamtalter von 1104 Jahren.
Der älteste ist der 95 Jahre alte Spitalpfründner
Anton Feistle aus Dinkelscherben. Unter 90 Jahre zählt
keiner der alten Herren, die vor dem König zur Fuß¬
waschung erscheinen durften. Bei dieser heiligen Handlung
waren, wie immer, auch zwölf arme Mädchen, die soge¬
nannten Sklavenmädchen anwesend. Auch sie erhielten das
Gnadengeschenk des Königs, bestehend aus grauem Tuch¬
kleid, Handschuhen, Schuhen usw. Führerin der „Sklaven¬
mädchen" war die 91 Jahre alte Herrschaftsdienerwitwe
Anna Seban aus München. > -

© Ein Wolkeubruch in Budapest hat am 2.  Oster¬
feiertage großen Schaden angerichtet. An mehreren Stellen
stürzten Brandmauern ein, Wohnungen nmßten geräumt
werden, Mietshäuser und öffentliche Lokale blieben den
ganzen Abend ohne elektrische Beleuchtung, da die Leitungen
stark beschädigt waren. Verluste an Rienschenlebeu sind
nicht zu beklagen.

0 Untergang eines französischen Petroleumdampfers.
Aus der Reede von Algier ereignete sich an Bord des be¬
ladenen Petroleumdampfers „Rohre Dame d'Afrique " eine
heftige Explosion. Sieben Personen wurden verwundet.
Das Schiff ist in der Nähe des Hafens untergegangen. >
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Bunte Zeitung.
Des rumänischen Königs Osternacht. Der König

von Rumänien hat auch in diesem Jahre jenem alten
Osterbrauche gehuldigt , an dem der verstorbene König
Karol bis in sein hohes Alter , trotz der damit verbundenen
Beschwerden getreulich festgehalten hat . Wenn nämlich
andere Sterbliche der rumänischen Landessitte gemäß nach
der Stuferstehungsfeier in der Nacht vonr Ostersonnabend
z„m Ostersonntag sich zu Tisch setzen, um gegen 3 Uhr des
Morgens bei Speise und Trank sich's gemütlich sein zu
lasten , so kann der König allein nicht solch behaglicher
Osterfeier sich hingeben . Er must mit der brennenden
Osterkerze von der Kirche zu den Soldaten . Eine Kaserne
nach der andern besucht er in der Osternacht und eröffnet
nach langem Fasten persönlich die erste fette Mahlzeit seiner
Soldaten . Dabei wird dann das rumänische Eierspiel
erprobt . Jeder Soldat erhält hierzu zwei bunte Ostereier,
der König auch.

Ein Friedensschluh am 24 . April. Am, 24 April
des Jahres 1745 wurde zu Fusten am Lech em Frieden
zwischen dem Kurfürsten . Maximilian m von Bauern und
Maria Theresia geschlossen. Dies geschah rm Speisesaal
des Gasthauses zur Post , und nian versäumte nicht, dasewst
ein Erinnerungszeichen an diesen Tag anzubrmgen . Em
die Stadt Füssen darstellendes Ölgemälde wurde mit dem
bayrischen und österreichischen Wappen gemuckt und , er-
hielt die folgende Inschrift , die uns beweist daß der Friede
manchmal doch schneller seinen Einzug hält » als man zu

ho.sen stngi der Freuden Lied , v .
Was man so bald geglaubet mmmer . ^ .
Geschähe doch, es wurde Fried ' , - - " M
Und zwar anheut in diesem Zimmer . r;
Hier wurde der tapferen Guelphen Haus - - 4

- Mit Österreich gesöhnet auS . ,
> Es grüne Bay 'rn und dem nichts gleich.

Das höchste HauS von Österreich.
^ Füsten . den 24 . April 1745.

Was England an seinen Bundesgenossen verdient.
Der frühere französische Unterstaatssekretär der Marine,
Maurice Ajan behandelt im „Petit Parisien " die unerhörte
Verteuerung der Schiffsfrachten . Dabei macht er folgende
Feststellung : „Es gibt englische Gesellschaften , die von
September bis Dezember 1915 einen Reingewinn heraus-
gescklagen haben , der ihnen die sofortige Tilgung ihres
Gesellschastskapitals möglich machte . Da dle englische Re¬
gierung die Hälfte dieser Reingewinne m Form emer
Krieqssteuer zu erheben pflegt , so ist es rn Wirklichkeit der
französische Konsument , der den englischen Staatsschatz um
ein Beträchtliches bereichert ." — Das gleiche Klage¬
lied stimmt die italienische „Tribuna " unter Mitteilung von
Zahlen an.

Kilivesc « über Nikolaus II . Der russenfreundliche
rumänische Politiker , der sein Land , gern an der Sette
Rußlands in den Krieg treiben mochte, hat Bukarester
Pressevertretern ein Bild des Eindrucks gegeben, , den er
non Nikolaus II. erhalten hat. Das Bild ist mcht
schmeichelhaft für den Selbstherrscher aller Reußen : „Der
Zar macht den Eindruck eines vollkommen zerrütteten
Menschen . Unfähig , eine Frage durchgreifeich zu erortem,
springt er von einem Thema zum andern . Beim 'Dprech n̂
läuft der Lar immer erregt bm und ber . An den

Wir haben anzubieten:
Rapskuchen , Zuckerschultzel

Futterhirse
ferner lÜÄlMSftlz und

feingemahlenen Kainit (Sondermarke)
tnx  Bekämpfung von fiederieft und anderen Unkräutern.

Phil. Schneider g.  m.b.ß.
Hachenburg , am Bahnhof.

M Ü der sich oft bei ihm wiederholenden

)ctTte vs  önrprt Hin und wieder merkt man dem

Zaren einegewiffe Gereiztheit auJDie Audttns ^ benn

»sÄ S % TÄ5SÄ
wä &

Zaren Ä Zn - stockt Rasputin , der sich bald zurückzog.
Erstand twtz seiner anscheinenden Intelligenz sehr wenig
oon den geführten Gesprächen . Man gewinnt von dem
^Nd ?rbaren Mönch nicht den Eindruck eines hervorragen.S ?tS » ® i®un'-»b°-. w>° dm
Zaren solchen Einfluß gewinnen konnte.

ii ^ abrbare Kuchen für Gemeinden. In einem Erlaß
an die Regierungspräsidenten gedenkt der preußische Minister
des Innern mit Befriedigung des Erfolges der Kriegswohl¬
fahrtspflege durch die Gemeinden , denen er unterm 28. August
1914  empfohlen hatte, sich zwecks Einrichtung von Speise,
hallen mit den Organisationen der freiwilligen Liebestatrgkert
in Verbindung zu setzen, bzw^ selbst solche zu errichten. In
dem neuen Erlaffe sagt der Minister u. a .: „Es darf an.
erkannt werden , daß die Gemeinden meinen Anregungen in
vollem Umfange gerecht geworden sind. Diese Tatsache
rechtfertigt die Erwartung , daß die Gemeinden auf dem em<
geschlagenen Wege fortschreiten und,  ihre Maßnahmen aus«
dehnen werden , soweit das Bedürfnis mit Rücksicht auf die
ständige Steigerung der Lebensmittelpreise dieses erfordert . Hier-
bei wird es sich empfehlen, die Erfahrungen der einzelnen Ge-
ineinden auch für die anderen nach Möglichkeit nutzbar zu machen.
Auf Grund der mir vorliegenden Mitteilungen möchte ich
den Gemeinden insbesondere zu Versuchen mit der Ein»
fübruna fahrbarer Küchen  raten . Diese Kuchen ermög¬
lichen es. ein nahrhaftes und dabei durchaus billiges Mittag¬
essen für die minderbemittelte Bevölkerung bis an ihre
Wohnungen zu bringen . Sie verdienen meines Dafürhaltens
den Vorzug vor den Speisehallen insofern, als bet ihrer
Verwendung die an sich erwünschte Geschlossenheit des
Familienlebens voll erhalten bleibt . Sofern eine Gemeinde
der Auffassung sein sollte, daß von ihr auf diesem Gebiet-
geschaffene Einrichtungen sich zur allgemeinen Nachahmung
eignen , werde ich von einem entsprechenden Bericht stets Mit
besonderem Interesse Kenntnis ^nehmen.

□ Unzulässigkeiten beim Klcinverkauf. Zur Uingehung
der Höchstpreise haben sich eine Menge Gehirne angestrengt
und allerlei kleine Tricks ausgedacht , um die gesetzlichen Be¬
stimmungen auf diesem oder jenem Wege unwirksam zu
machen . Manche — nicht alle — Verkäufer verfallen ge-
radezu in die Sucht , ihre wirtschaftliche Überlegenheit als
die Besitzer knapp gewordener Waren auszunutzen . Wenn
die sogenannten Hamster von solchen Erschwerungen getroffen
werden , ist es vielleicht nicht schlimm, sehr bedauerlich aber
ist es , wenn die Verschärfung der Bedingungen des Waren¬
kaufes auch allgemein übergreift auf den gesamten Verkehr
und gerade die kleinen Leute und die minderbeniittelten
Haushaltungen trifft , jene Kreise, deren Kaufkraft zum
Hamstern nicht auslangt , die im Gegenteil gezwungen
sind , immer nur in kleinen Mengen für den Tages¬
bedarf oder gar nur für den Bedarf einer Mahl¬
zeit zu kaufen. Es ist für diese Kreise oft aenua eine tat-

f Sfrohhüfe
| für ßerren, Burfchen und Kinder

soiDie

Südwester und
| Mädchen-Strohhüte

in grober Auswahl zu billigsten Preisen.

| Knaben-Blusen
| Knaben-Wasdianziige
| Kinderkleiddien Russenkittel |

in allen Groben, ineib und farbig.

!Kaufhausb.Friedemann
| Bachenburg.

Friidier Spargel!

fädilicbe Warensperre . wenn ihnen beim Eins-
n n. ^ mittel gesagt wird : „Sie erhalten diese

Lm . Sie gleichzeitig jene mitkaufen .- Das \
Verteuerung der Lebenshaltung - gleichzeitig
„ne, wünschten Druck zur Verbrauchssteigerung . u .
ühriTen inen sehr bedenklichenMangel an foätal"n‘
^nd staatsbürgerlichem Geständnis Ebenso ß
Me ^ ebenfalls bemerkbar machende Unsitte dernK-
übliche Umhüllung gewisser Waren , wie Duten odertz
Mehl Zucker. Butter in kleinen Quantitäten 6ltrab J,
rufordern . Sowohl diese Extrabezah ung , wie daz A.
die Abgabe einer Ware vorn Kauf der anders
rü machen, sind rechtlich unhaltbar und strafbar,
stellen sich s° lÄe Praktiken als Versuch zur Um
Höchstpreise und als Zurückhaltung von LebenslM,
So hat schon das Reichsgericht entschieden ajJU
die Behörde nicht in jeden Laden oder Verkaufs
solche Gesetzwidrigkeiten begangen werden ein«,
wachungsbeamten hinstellen, das kaufende Publi^
also selbst für Abhilfe sorgen und nötigenfalls ^
Anzeige erstatten . _ ff-

Volks - und Kriegawirtfchaft.
* Verbot der privaten Fleifchfendnnge«

Das lippische Staatsministerium weist in einer f
Hebung besonders darauf hin. daß in Lippe diejf
von Wurst und Schinken an Angehörige ins falb
ja . Die Heeresverwaltung sorge in muftert)cf: et ,,
die Krieger . Es -entfalle aus sie viermal so vielA
im Höchstfall auf die Zivilbevölkerung kommen rDerbt

* Tic Ursachen der gegenwärtige » Fleischig
werden in einem gemeinsamen Erlasse der preußisch^
für Handel . Landwirtschaft und des zinnern cm bj.
Präsidenten behandelt . In diesem Erlaß werden K
Präsidenten ermächtigt , bis zum 1. Oktober d. I
Hausschlnchtungcn zu verbieten , dabei aber darauf«"
zu machen, daß es sich hierbei nur um eine oo "
Maßregel handelt und eine Unterbindung der an jj*
mäßigen Form der Selbstversorgung durch HausschO
für den Winter nicht beabsichtigt sei. Der g-.-
Fleischmangel sei nur ein vorübergehender . Bis jjj,
etwa freilich müsse aus naheliegenden Ursachen jg
schasfung des erforderlichen Schlachtviehs an
Stellen auf Schwierigkeit stoßen. Infolge des
Futtermittelmangels seien die Bestände an sch-
Schweinen zurzeit außerordentlich gering , dagegen
sichten auf die Erzeugung zahlreicher Ferkel dank
troffenen Maßnahmen für die nächsten Monate seh
Aus dem gleichen Grunde hätten d-e Landwirle «ja
Rmboiehbestünden . was zur Sustuchning geeiM
größtenteils in den letzten Rtonaten bereits abgestch^
jenigen Tiere aber , die sie bis jetzt durchgehalten habe«,
jetzt, wo Weideund Grünfutter vor der Tür stehen, zur'
bank zu führen , wäre unwirtschaftlich, weil sie infolged
mangels meist sehr mager sind, während sie sich in
Monaten auf der Weide wieder gut aufgefüttert
würden . Zum Schluß werden die Oberpräsidente« '
die Viehhandelsverbände in dem Bestreben nach
zu unterstützen, dem unbedingt notwendigen 9-**
Heeres und der Zivilbevölkerung , besonders da
arbeitenden Bevölkerung in den HHustriegebieten “
städten . zu dienen. _

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwo
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Spargel « werden in diesem Jahre
voraussichtlich sehr billig!

Durch überaus günstigen Abschluß bieten wir an:
Heute:

Feinfier IMadier Spargel4| n"‘
Ia. Ia. Qualität, dickste Stangen

Feiiilter ülombadier Spargel2Sttn‘
2. Sorte M ^8-

Heute abend eintreffend

Aarenvaur

ROSEMM ■
siacvenburg.

Bungen- und flfthma-beidende
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung Husten mit Aus-
wurf , Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimschen Brust und Blutreinigungs -Tee
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet, von vor¬
züglicher Wirkung. Originalpakete ä Btt . 1. - . Ber 3 Paketen
franko durch fl veMejm. TranKfurta. m ..niederrad.

Eine Wohltat
für jede Hausfrau ist die Benützung einer guten
modernen, schnellnähendenS t # » «i v o U s l«
Nähmaschine. Elegante Modelle tn Eiche,
mit Ziermöbel in natürlicher Ausführung . Die
Maschine der Zukunft mit versenkbarem Oberteil,
Deutsche Fabrikate ersten Ranges . Ein guter,
leicht verkäuflicher Artikel für Händler . Auf-
klärender und lesenswerter Katalog gratis . Herren-
rüder, Damenräder, Jugendräder in gediegener

. . ..  Ausführung . Alle Zubehör- und Ersatzteile.

Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel
Gebr. Grüttner, Berttn-Halensee 182.

Erkältung! Hullen!
Der 65 Jahre weltberühmte

Bonner
Kraftzucker
von I . G . Maatz in von«
ist in visieren Kolonialware « ,
handlnngcn .durch Plakate kennt¬

lich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung

ä 15 und 30 Pfg:
Niederlagen sind:

Uacheilbmg: Joh . Pet .. Bohle, ©.
Henney, Drogerie Carl Dasbach,
C. v. Saint George, S . Rosenau,
JHtltadt : Wilh. Schmidt, € r&ad)
(Westerwald) : Theo Schütz, Bahn¬
hofswirtschaft, Unnau: H. Klöckner,
Marlendrrg : Carl Winchenbach,
Langenhahn, Carl French, Ulten-
klrche», Carl Winter Nachf.C.Kilß,
Hirctoeip< Carl Hoffmann, Wever-
bulch: Hugo Schneider, Isamm a.
d. Sieg : E. Bauer.

Bonner Kraftzncker ist ein
von unseren Baterlandsverteidigern
stark begehrter Artikel und bitten
wir denselben allen Feldpostsen¬
dungen beizufügen.

Kellnerleh
aus ordentlichem
Hotel Wcsterw

Marienberg.

Gesucht zum 14.kräftige; IN
für Haus - und Kü
Wo ? sagt die G
d . Bl.

Wetze
Futter für
Kühe,Schw'

Hühner
sowie inküllstl
wieder etwas rm

Telephonrus
Amt Altenkirchen

Sensen
Siliear -M Meine
Rechen , Sensenbäume
Stahl -Emaillekessel
Gutz-Emaillekessel
Iauchepumpen
Viehfutterdämpfer

1 Stacheldraht
I | Drahtgeflecht _

bietet an zu niedrigsten PreisC.v.SatntGe
Hachenburg.
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